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für Teuchern
Angeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korvuszelle 20. Mk., Reklamezeile 40 W.

enannghme in der Geſchäſtsſtete dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10.a teſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Zu Brchum wurde von der franzöſiſchen Soldateska
ein junger Bann erſchoſſen und mehrere Perſonen ver

Die Beſetzung des NRuhrgebietes hat ſich bis auf
Dortmund ausgedehnt.

Keber Memnel wurde der Ausnahmezuſtand ver

FTrenkreich droht mit der Beſchlagnahme der Ruhr

Jalwe 1922.

Das Anshalten in der Induſtrie.
Die Geſtaltung der Preislage für alle notwen

Higen Lebensbedürfniſſe wollen wir nicht nach dem h erſcheint eMeſultat dieſer erſten Woche nach dem Einmarſch der treffen der Seeſtreitkräfte der Entente geſtalten werden.
Franzoſen in Eſſen beurteilen, ſt würde wenig er

eulich erſcheinen. Die Kohlen
am ftärkſten geſtiegen, das Brot iſt ihnen gefolgt, Fleiſch
und Fleiſchwaren haben ſich indeſſen noch etwas zu
rückgehalten. wenn ſie gleich teurer geworden ſind.
Micht minder wichtig als dieſe Entwicklung ift die
Beſchäftslage in der Jnduſtrie, von der Verdienſt und
Beſchäftigung von Hunderttauſenden abhängen. Hier
ſt natürlich aus einer Woche kein greifbares Ergebnis
Zu entnehmen, denn der Abſatz erfährt nicht ſo bald
eine Stockung, er war vielmehr durch Angſtkäufe wegen ihnen von franzöſiſchen Poſten verboten worden.
meuer Preiserhöhungen in verſchiedenen Branchen ge
Jteigert worden. Was wird nun nachfolgen?

Die Abſchwächung der Kaufkraft im Jnlande iſt
micht zu beſtreiden, ſie beſteht ſeit langem und wächſt
durch alle mißlichen Erſcheinungen des Tages, an wel

hen es wahrlich nicht fehlt, ſo daß unſer Nährſtand

S J e 8 e mArbeitsloſigkeit in Deutſchland in ſich. Erfreulicher P. D., wurde ſofort getötet, eine ältere Frau durch
weiſe gibt es hier Exportwaren, in denen wir ganz oder
faſt ganz konkurrenzfrei ſind, aber in anderen Produk

ſpielt der Preis eine große und immer größere
Der Stand der Mark iſt kraurig, er geſtattet

Dem Ausland, noch immer zu billigen Notierungen zu
Taufen, aber die Verteuerung der heimiſchen Herſtel
ung läßt ſich nicht umgehen, ſie tritt nach dem letzten
Attentat auf unſer Wirtſchaftsleben immer kraſſer her

Außer der Verteuerung der Kohlen, die wir teil
weiſe recht hoch aus den engliſchen Gruben kaufen
müſſen, wirken die koſtſpieligen Frachten und Lebens-
mittel auf die Unkoſten und damit auf die Valutg
bedingungen ein. Das Ausland hält ſich zurück, wo vorher fertiggeſtellt wurde, marſchierten die belgiſchen und
es keinen Nutzen bei ſeinen Beſtellungen erblicken kann,
und dieſe Zurückhaltung zu vereiteln, muß in dieſer
Heit der Drangſal unſer Hauptbeſtreben ſein. Wir
müſſen das Kunſtſtück der genaueſten Kalkulation fertig
Bringen, um die große Mehrzahl unſerer Betriebe in
vollſter Beſchäftigung zu halten. Auch darin liegt
eine ſehr wichtige Stütze für unſere Valuta, die etwas
Halt bewahren muß.

Es wird jetzt wohl zu einer Probe darüber kommen,
An welchem Grade das Ausland ohne unſere deutſchen
Sabrikate auszukommen vermag. Käme es auf die
ausländiſche Jnduftrie allein an, ſo würde dieſe ſich
ſchon einzurichten ſuchen, aber ſie hat in hohem Maße
mit dem Geſchmack und den Wünſchen ihres Kunden-

Publikums zu rechnen.
Die deutſche und die europäiſche Kaufkraft ſind

ebenfalls eng miteinander verbunden, ihre Kräftigung
Fowohl wie ihre Lähmung. Jetzt ſtehen wir bei der letz
teren, und die wird beſonders bitter empfunden, denn
Deutſchland war ein prompter und ſolider Zahler. Eng
land hat das längſt empfunden, Jtalien merkt es eben-
falls, daß ihm die Reichsmark nicht mehr ſo reichlich zu
fließt, wie ehedem.

Unſerer Jnduſtrie wird hart zugeſetzt werden, dar
über gibt ſie ſich keinen Zweifeln hin, aber ſie kennt
auch ihre Kraft und die Verhältniſſe bei den Gegnern
Auszuſchalten ſind die deutſchen Arbeitsleiſtungen nicht
und auch die deutſche Kaufkraſft iſt für die Dauer
im Auslande nicht zu entbehren.

Die Kapitulation vor einer Handgranagate.
Nach Wiederherſtellung der Fernſprechverbindung

mit Memel erfährt man, daß über die Stadt der Be
lagerungszuſtand verhängt wurde. Die Preſſe iſt un Kampf vollzieht ſich diesmal allerdings nicht militä

ter Zenſur geſtellt worden. Die Franzoſen befinden ſich
noch in der Kaſerne. Die Litauer ſtehen am Eiſen die militäriſche Taktik Rußlands für unſere wirtſchaft
bahnübergang vor der Kaſerne. Es herrſcht jedoch liche Defenſive zu eigen machen, ſo kann ein Erfolg
völlige Waffenruhe. Bei dem Kampf um die Prä
fektur ſollen zwei Franzoſen und ein Litauer gets
tet worden ſein. Außerdem ſind zwei Litauer beim eiten geriet, weil er dadurch immer tiefer in die ruſ
Einmarſch gefallen. Oberbürgermeiſter Grabow wurde i
abends feſtgenommen ob er inzwiſchen wieder in Fre
Heit geſetzt worden in iſt nicht bekannt.

Die litauiſchen Freiſchärler hielten Montag nachWas gibt es Veues? mittag in ſiegestrunkener Stimmung und vollſtändig
militäriſch ausgerüſtet ihren Einzug.

Sehr bezeichnend iſt das Verhalten der Franzoſen.
Bei den Kämpfen am Montag verteidigten etwa 20

Als jedoch eine wohlgeztelte
Handgrangate das Fenſter durchſchlüg und zwei fran
zöſiſche Soldaten getötet wurden, erſchien ſofort die

Daraufhin drangen die Litauer in die
Präfektur ein, riſſen die Hoheitszeichen der Alliierten

Bis zum 1. Januar 1923 haben feit 1914 in herab und entwaffneten die Beſahung, die keinerlei
57 Zeitungen das Srſcheinen eingeſtellt, davon Widerſtand leiſtete. Das Gros der franzöſtſchen Trup

pen befand ſich während dieſer Zeit, nachdem ſie von
der Nordfront zurückgezogen worden waren, untätig in

der Kaſerne. eVon den Kriegsſchiffen iſt noch
Sehr unklar erſcheint, wie ſich die Dinge nach Ein

ind verhältnismäßig

Pelagerungszuſtand in Memel.

Mann die Präfektur.

weiße Fahne.

richts zu ſehen.

Hintiger Zuſgenmnenſloß in Vochum.
Zwei Todesopfer.

Nach der Beſetzung Bochums kam es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß, über den von zuſtändiger Seite
folgende Darſtellung gegeben wird:

Von den Zechen, reſpektive aus den Werkſtätten,
ſind Arbeiter mit ihren Frauen nach Hauſe gegangen
und haben die Nativnalhhmne geſungen. Dieſes iſt

Sie
haben ruhig weiter geſungen, da man ihnen geſagt
hatte, man könne ihnen nicht verwehren, ihre Na

Daraufhin haben die Poſten
blindlings mit Maſchinengewehren in die Menge ge

Ein junger, 17 jähriger Arbeiter wie ſich

tionalhymne zu ſingen.

feuert.

Bauchſchuß tödlich verletzt, mehrere andere Perſonen
die Zahl iſt noch nicht feſtgeſtellt zum Teil minder
ſchwer verwundet.

Während die Schüſſe fielen, ließen Trupps von
Kommuniſten, die vorher die Dritte Internationale
geſungen hatten, am Bahnhof die franzöſiſchen Soldaten
hochleben mit den Rufen „Hoch unſere franzöſtſchen
Brüder

Der franzöſiſche Heeresbericht.
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium gab am Mon

tag folgenden „Heeresbericht“ heraus:
Jn Fortſetzung der Durchführung des Planes, der ſchon

ſranzöſiſchen Truppen heute morgen in der allgemeinen
Richkung auf Bochum weiter.
auf der Linie Verden, Hatti
Reclinghauſen,
Abteilung ſehen.

heule abend
Henrichenburg,

idung mit der belgiſchen
hen werden im Süden vonGeneral Henri, im Norden von General Caron geleitet.

Wanne und Dortrnund beſetzt.
tadt Wanne iſt von 1300 franzöſiſchen Sol

daten mit 30 Offizieren beſetzt worden.
geſamte Jnduſtriegebiet ungemein wichtige Jnduſtrie
hafen von Wanne iſt von d
ſchlagnahmt worden.

Auch in Witten ſind die Franzoſen bereits am
Gleichgeitig drangen ſie bis nach

Vorhalle, einem Vorort von Hagen vor.
tag iſt dann auch Dortmund beſetzt worden.
ſer Blätter begründen die Beſetzung Dortmunds damit,
daß Dortmund die hauptſächlichſte Zentrale für die Ver
ſorgung mit Elektrizität im Ruhrgebiet ſei. Jm übrigen
ſchreibt Chaſſaigne dem Journal, der Grund für die
Beſetzung Dortmunds ſei in der Hauptſache darin zu
ehen, daß die deutſche Regierung den Auftrag gegeben

habe, eine Anzahl von Waggons aus dem Ruhrgebiet
wegzuführen. Durch die Beſetzung des wichtigen Eiſen
bahnknotenpunkts Dortmund ſoll der Verſuch einer
neuen Flucht von Transportmitteln verhindert werden.

Das Kohlenproblem.
Ein Zwangsſyndikat?

Wenn wir nur diesmal nicht wieder
verlieren, ſo könnte es Herrn Poincare mit ſeiner
großen Jngenieur Armee ganz ähnlich ergehen, wie
es im Jahre 1812 dem noch größeren Napoleon mit
ſeiner „Großen Armee in Rußland ergangen iſt. Der

Sie werden

Bottrop in Vo
Die Oper

Die
Der für das

en Okkupationstruppen be

Montag eingerückt.
Am Diens

Pari

ie Nerven

riſch, ſondern rein wirtſchaftlich Wenn wir uns aber

nicht ausbleiben. Wie Napolevn durch das fortgeſetzte
Ausweichen der Ruſſen in immer größere Verlegen

ſche Wildnis gelockt wurde, ſo droht auch Poincareés
van eniwe ſchon jetzt ein Schlag ins Leere zu

Amgegend
Monatlicher Beznugspreis urch Anſert S gifioßer Als c Mk.

xvon unſeren Boten ins Hanne eehre
Einzel-Rummer 17.00 Mk

62. Jahrganl

Wenn jeht on ars aus angekündigt wird, daß
die Beſetzung noch über Dortmund hinaus ausgedehnt
werden ſoll ſo ift das nur ein Zeichen der Verlegenheit.
Mai beginnt bereits einzuſehen, daß man bisher noch
gar nichts erreicht hat. Aber man wird auch durch einen
weiteren Vormarſch nichts erreichen. Denn die Koſten
der Beſetzung müſſen alles verſchlingen, was man im
günſtigſten Fall aus dein Ruhrgebiet herausholen kann.
Vorläufig hat man es allerdings noch nicht. Die Ze
chenbeſther haben ſich, entſprechend der Anweiſung des
Reichskohlenkommiſſars, rundweg geweigert, Kohlen zu
liefern. Darauf hat man nun in Paris beſchloſſen,
die Kohlen zu requirieren, Aber auch das iſt nicht ſo
einfach, denn auch die Requiſition verurſacht Koſten,
und man bedarf dazu einer Organiſation, die ſich
nicht aus dem Aermel ſchütteln läßt.

Wie von amtlicher franzöſiſcher Seite erklärt wird,
plant man Hiie Gründung eines autonomen
Kohlenſyndikats und die Schaffung eines
eigenen Zahlungsmittels für das Ruhrgebiet.
Die zu dieſem Zweck in Ausſicht genommenen Maßre
geln werden einſtweilen ſtreng geheim gehalten, vermut
lich aus dem einfachen Grunde, weil man ſich ſelbſt noch
nicht darüber klar iſt. Bis zur Schaffung der neuen
Münze will man, nach dem Journal, vorläufig die
Bezahlung der Arbeiter und der allgemeinen Unko
ſten im Ruhrgebiet von Frankreich in Papiermark aus
führen.

Inzwiſchen verſucht man es noch immer mit Ver
handlungen. So wurden von General Degoutte für
Dienstag nachmittag die Leiter der Bergbau- und Me
tallinduſtrie Unternehmungen zu einer Beſprechung ein
geladen, darunter die Vertreter von Thyfſen, Phönix,
HuterHoffnungs-Zütte, Rheinahl, Mannesmann uſw.
ſener de Aceitrehinerverteater der drei großen Ge
werkſchaften.

Das Preßenotgeſen
Die Genehmigung zur Strafverfolgung der kom

muntſtiſchen Abgg. Höllein, Remmele, Koenen, Frölich
und der Sozialdemokraten Dr. Moſes und Zubeil wegen
der tumultuariſchen Vorgänge im Reichstagsſitzungsſaal
am Tage der Ermordung Rathenaus wird nicht erteilt.
Der Auslieferungsvertrag mit der Tſchechoſlowaket
wird in allen drei Leſungen genehmigt. Der Geſe
entwurf über die Erklärung der allgemeinen Verbin
lichkeit von Tarifverträgen wird angenommen, ebenſo
die Vorlage zur Aenderung des Weingeſetzes, die nä
here Beſtimmungen über den Gebrauch geographiſcher
Bezeichnungen für Getränke bringt.
Es folgt die erſte Beratung einer Vorlage zur

Aenderung des Geſetzes über Maßnahmen gegen
die wirtſchaftliche Rotlage der PreſſeNach der Vorlage ſoll die einhalbprozentige Abgabe von
Holzverkäufen im Walde zugunſten der Rückvergütungen
auf anderthalb Prozent erhöht werden.

Abg. Fiſcher Berlin (Soz.) erklärt, daß bei der
weiteren Steigerung der Papierpreiſe die Zeit nicht
mehr fern ſei, wo es nicht mehr möglich ſein werde,
überhaupt eine Zeitung aufrecht zu erhalten. Die Un
abhängigkeit der Preſſe wäre von allen Seiten be
droht. Ein Waggon Papier, der im Frieden 2000 M.
koſtete, iſt jetzt t unter 5 600 000 M. zu haben. Abg.
Dr. Külz (Dem.) betont, daß es ſich hier bei der Not
der Preſſe um gewaltige ſtaatspolitiſche Gefahren han
dele. Hier müſſe eingegriffen werden. Abg.
Pieper (D. Vp.) hebt die hohe Bedeutung der Preſſe
hervor, vhne die kein Volk mehr beſtehen könne. Die
Not der Preſſe fordere ſchleunigſtes Eingreifen. Abg.
Bruhn (Dutl.) bedauert die Haltung des Reichsrats,
die revidiert werden müſſe.

Auf Antrag der Abgg. Bruhn (Dutk.), Dr. Cre
mer (D. Vp.), Dr. Kiüls (Dem.), Forthmann (Ztr.)
wird faſt einſtimmig beſchloſſen, die Holzabgabe auf
2 Proz. zu erhöhen. Der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Einführung einer Naturalabgabe von Holz wird
an den Ausſchuß verwieſen, ebenſo ein deutſchnationaler
Antrag, der auch die religiöſen Sonntagsblätter be
rückſichtigen will. Das Preſſenotgeſetz wird mit dieſer
Maßnahme auch in dritter Leſung angenommen. Es
tritt am 1. Januar in Kraft.

Zur Lage.
Eine Siſte der Veſetzungsverbrecher. Der Reichs

miniſter des Jnnern hat dem Reichstag eine Denkſchrift
zugehen laſſen, die eine Zuſammenſtellung der im be
ſetzten linksrheiniſchen Gebiet von Angehörigen der
Beſatzung begangenen Ausſchreitungen enthält. Die
Denkſchrift umfaßt 300 Fälle (65 vorſätzliche Tötungen,
65 Mißhandlungen und Ueberfälle ſowie 170 Sittlich
keitsdelikte), die ausnahmslos auf Grund amtlichen,
wiederholt nachgeprüften Materials dargeſtellt ſind.



Wieder eine „Verfehlung
wWarts, 16. Januar. In der heutigen Sitzung

hart die Reparationskommiſſion mit 3 Stimmen gegen
eins Enthaltung (England) eine Verfehlung Deutſch
Jands bei den Kohlen Holz und Viehlieferungen feſt

geſtellt. e.Unter franzöſiſcher Kunute.
16. Januar. Der franzöſiſche Komman

deur erließ jetzt eine Anordnung von unerhörterSchärfe: „Anſammlungen auf der Straße werden nicht
duldet. Herausforderungen durch Singen irgendwel

Lieder ſind nicht geſtattet. Auf Anruf hat jeder
ſofort ſtehen zu bleiben. Wird nicht ſofort bei HaltBlige ſtanden, dann erfolgt Gebrauch der Schußwaffe.“

Audrohung von Kriegsgerichten.
Paris, 16. Januar. Nach den Pariſer Blättern

wird man den Zechenbeſitzern künftig nür noch „Be
fehle“ erteilen, Und wenn ſie dieſe Befehle nicht aus
führen, ſo werde man die Bergwerke beſchlagnahmen,
und auch nicht davor zurückſchrecken, die verantwort
ichen Perſönlichkeiten vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.

Arbeitseinſtellung oder ſonſtige Sabotage ſoll
Unnachſichtlich beſtraft werden. Es ſind bereits von dem

VWerkehrsdirektor Pagot Maßnahmen ergriffen wor
den, um das rollende Material im Ruhrgebiet zurück

zuhalten

e

Eine Krklärung Thyfſens.
Paris, 16. Januar. Nach Pariſer Blättermeldun

gen ſollten die Deutſchen unter Führung Thyſſens
„umgefallen“ ſein. Der Vertreter des Newyork Herald
in Eſſen erkundigte ſich deswegen bei Herrn Thyſſen
und erhielt die Antwort, daß die franzöſiſchen Blätter
P unterrichtet wären. Er denke gar nicht daran,Widerſpruch mit den Weiſungen ſeiner Regierung
z handeln. Es wäre zwar nicht daran zu zweifeln,

ß man weitere militäriſche Gewaltmaſtnahmen zu
gewärtigen habe, das werde aber an ſeiner Haltung
nichts ändern. Die deutſche Regierung habe ein Ver
bot erlaſſen, und damit wäre die Lage für die Jndu
ſtriellen im Ruhrgebiet vollkommen klar. Man könne
ihnen ihr Eigentum konſiszieren, aber man könne ſie
nicht zwingen, ihre Werks angehörigen unter den Bajo
netten der Franzoſen zur Arbeit anzutreiben.

Beoh ein Todec2opfer in Memel.
Memel, 16. Januar. Der bei dem Einmarſch der

Litauer durch Kopfſchuß verwundete Direktor der Me
meler Handelsban?, Groß, iſt geſtorben.

Graf Lerchenfeld reiſt nach Arnertka.
München, 16. Januar. Wie die Korreſpondenz

et erfährt, wird der frühere bayeriſche Mini
r präſident Graf Lerchenfeld ſich am 1. Februar d. Js.

nach Norvamerijka einſchiffen, um dort auf Einladung
eines Wohltätigkeitskomitees, deſſen Vorſitzender Kon
ſul Semmler iſt, in einer Reihe von Städten Vor-
träge über die Lage in Deutſchland halken Wie ver
e wird die Gräfin Lerchenfeld ihren Gemahl be

e e

Das Arbeitsproge mm des Reichstags. Der
Aelteſtenrat des Reichstags hat beſchepſfen, mit Rück
t darauf, daß die Reichsregierung gegenwärtig durch

Beſetzung des Ruhrgebiets ſtark in Anſpruch ge
nommen iſt, mit der Beratung des Etats für 1923 erſt
in der nächſten Woche, vorausſichtlich am Donnerstag
zu beginnen. Danach wird der Reichstag ſeine Sit
zung bis gegen Oſtern fortfetzen.

o Keine Mandatsniederlegung Graefes. Kürzlich
hat der erweiterte Vorſtand des Landesverbandes Meck
lenburg Schwerin in einer Sitzung in Güſtrow, an
der auch der zur Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei über
getretene Reichstagsabgeordnete v. GraefeGoldebee teil
nahm, mit 33 gegen 6 Stimmen Wei einer Stimment
halteng) eine Entſchließung angenommen, in der Abg
Graefe erſucht wird, ſeinen Wahlauftrag niederzulegen.
Abg. v. Graefe erklärte, daß er dieſem Erſuchen nicht
entſprechen werde.e

London, 17. Jan. Jn amtlichen Kreiſen iſt man den
Blättern zufolge, überzeugt, daß der Vormarſch der Fran
zeſen zur Kataſtrophe führe. Jm engliſchen Kabinett ge
winne die Anſicht ſtändig an Boden, daß eine endgiltige
Aktion Englands nicht mehr lange aufgeſchoben werden könne.

Berlin. Geſtern verſuchte eine Kommiſſion von franzö
ſiſchen Offizieren die Zeche Sälzer-Nenack im Norden von
Eſſen zu beſichtigen. Der Betriebsrat erklärte hierauf, daß
die Arbeiter ſofort die Arbeit niederlegen würden ſie woll
ten nicht unter Bajonetten arbeiten. Die franzöſiſchen Offi
ziere verließen darauf die Zeche.

Düſfeldorf, 17. Jan. Fritz Tiyßen wurde geſtern mit
tag vor den Generalſtab des Brückenkopfes Düſſeldorf ge
laden. Jm Auftrag des Generals Degoutte erklärte Gene
ral Simon ihm und den mit ihm geladenen Herren Gene
raldirektor Keſten, Bergafſeſſor Runge und Diretter Wüſten
hofen, daß ſte, wenn ſie bei ihrer ablehn enden Haltung blei
ben, eon jetzt an unter gerichtlichem Verſahren ſtehen wür
den. Sämlliche Herren erklärten auf Befragen, daß ſie
bei ihrem b s herigen Standpunkt vreb eib en müßten

um vie Wiedereinführung der bayeriſchen in
wohnerwehren. Der „Regensburger Anzeiger hatte
von einer Wiederkehr der bayeriſchen Einwohnerwehr

rochen; dazu wird der „Münchener Neueſten Nach
en aus maßgebenden Kreiſen der Bayeriſchen

Volkspartei geſchrieben, daß ſolche Pläne durchaus
nicht die Billigung der verantwortlichen Stellen der
Partei oder gar der Parteimitglieder in der Regierung
änden. Die Mittel der Regierung, ſo ſagt man in
tieſen Kreiſen, reichen aus zur Aufrechterhaltung der

Ruhe im Lande. Jm Gegenſatz hierzu beſtätigt die
Korreſpondenz der Bayeriſchen Volkspartei die Mel
dung des Regensburger Anzeigers“ Auch in maß
gebenden Kreiſen der Regierung ſtehe man dem Ge
danken ſympathiſch gegenüber.

Fürſorge des Reichs und Preußens für ihre Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter im Ruhrgebiet. Der
unter Verletzung des Verſailler Vertrages erfolgte Ein

marſch der Franzoſen und Belgier verſchärft die wirt
ſchaftliche Lage und damit die Lebenshaltung in den be

kroffenen Orkſchaften in der empfindlichſten Weiſe. Die
Regierungen des Reichs und von Preußen haben da
her ihren Beamten, Angeſtellten und Arbeitern zur Lin
derung der geſchaffenen Not eine Zulage zu ihren Be
zügen, Vergütungen und Löhnen bewilligt, deren Aus
zahlung alsbald erfolgt.

Befchimpfung der deutſchen Fahne vurch einen
franzöft ſche Soldaten. Wie die Frankfurter Zeitung
aus Bonn verichtet, riß in dem benachbarten, zur eng
liſchen Beſatzungszone gehörenden kleinen Orte Kal
ſcheuren, wie Augenzeugen berichten, ein franzöſiſcher
Soldat, der einer zur Ueberwachung der Militärtrans
porte dort liegenden Abteilung angehört, die auf dem
Bahnhof anläßlich des Trauertages am letzten Sonn
tag auf Halbmaſt gehißte deutſche Reichsfahne her
unter. Auf e Einſpruch des leitenden deut
a Bahnbeamten hin wurde das Fahnentuch von

m Soldaten wieder herausgegeben und notdürftig
an der Stange befeſigt. Krrz darauf erſ eit
engliſche Abteilung, beſtehend aus einem zier und
drei Soldaten, und brachte die Fahne in Ordnung hißte
ſie auch wieder auf Halbmaſt.

o Die Not der freien Bernſe. Dem preu ſchen
Zandtag iſt ein Urantrag der Abgg. Dr. Porſch und
Genoſſen zugegangen, der das Stagatsminiſterium er
fucht, der drückenden Rotlage der freien Berufe (Rechto
anwälte, Aerzte, Schrifteller, Redaktenure uſw.) da
durch entgegenzuwirken, daß arbeitsfcthige e
der freien Berufe, die eine Familie zu verforgen haben,
aber aus Mangel an Arbeit oder infolge untzureichenden
Ertrags ihrer Arbeit hierzu nicht in der Lage ſindin geeigneten Verwalkungsſtellen ſtatt der jetzt dort
tätigen jungen un verheirateten Arbeitskräfte beſchäf
tigt werden, ſoweit dies ohne Benachteiligung von
anderwetit entbehrlich gewordenen Bearnten, Wartegeld
empfängern und verheirateten Angeſtellten geſchehen
kann.

ten eine

wieder aufleben, da die Offerten

Se nennen Avgabepreiſe für Brotgetrekde und Brotmehl.
Bertin, 16. Januar. Nach Mitteilung des Reichs

ernährungsminiſteriums mußten im Hinblik auf den
erhöhten Preis für das dritte Sechſtel der Getreideum
lage und mehr noch infolge der durch die Entwertung
der Mark hervorgerufenen Steigerung der Preiſe fün
Auslandsgetreide die Abgabepreiſe der Reichsgetreide
ſtelle für Brotgetreide vom 5. Januar 1923 ab a
197 000 M. für die Tonne Roggen und auf 312 00
Mark für die Tonne Weizen und e a 3
Preis für den Doppelzentner Roggenmehl auf 270
Mark und für den Doppelzentner Weigenmehl auch
29 000 M. erhöht werden.

AuslandsRunbſchan.
Eine engliſche Warnung.

Times“ tritt der neuen franzöſiſchen miritär
ſchen Aklion mit ernſten Worten entgegen. Das Blatv
ſchreibt, die Wahrheit ſei, daß die Geſchichte Europas
einen plötzlichen Sprung in eine neue Sphäre getaw
habe. Die Mark ſtürze, und der Gedanke, ſie zu
ſtabilifieren und das deutſche Budget auszug eichen,

r veraltet zu ſein. Die Tatſache allenz militäriſcher Zwang angewandt werde. habe dis
Möglichkeit einer wirtſchaftlichen Regelung ernſtlich ver
mindert, wenn nicht bereits vollkommen ausgeſchaltet.

Die Franzofen hätten durch die Aktion im Ruhrgebiet
ein furchtbares Riſiko auf ſich genommen, nicht nur
bezüglich des Reparationsproblems, ſondern auch des
Friedens Europas und der ganzen Welt. Es wäre zu
begrüßen, wenn der Lauf der Ereigniſſe die britiſchen
und franzöſiſchen Anſichten wieder in Einklang brin
gen würde. Das franzöſiſche Experiment müffe end
gültigen Erfolg haben vder endgültig ſecheitern.

Ein Gutachben Bohdens.
Am Freitag wird nach einer Meldung des Neu

york Herald der amerikaniſche Beobachter in der Re
parativnskommiſſion, Bohden, der Kommiſfion einen
amerikaniſchen Plan zur Regelung der Reparations
frage vorlegen, den er gelegentlich des Berliner Auf
enthaltes der Kommiſſion aus gearbeitet hat. Das Gut
achten fuße vor allen Dingen auf einer Nexnregelung
des geſamten deutſchen Zahlungsweſens und ſtelle kei
nerlei abſichtliche Verfehlungen Deutſchlands feſt. Die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten foien ausführlich da
rin geſchildert, und es werde bekont, daß ein Ende
der gegenwärtigen Kriſe nicht zu erwarten ſei, bevor
das Reparationsproblem nicht eine grundlegende Um
geſtaltung erfahren habe. Bor Herſtellung des deutſchen
Kredits und Stabiliſierung der Mark ſeien ößere
et e von Deutſchland nicht zu erhoffen. Neuyork

erald fügt hinzu, daß man von dieſem Plane in der
nächſten Zeit noch mehr hören werde. Es ſei allerdings
zu erwarten daß Frankreich und Belgien ihn ablehnen
oder ſogar jede Diskuſſion über ihn verweigeen werden.

G a eeh,n h.Bertber Dorichte vorn J.
Eine ſolche Deviſenhaufſe wie hemts hat de

Börfe noch nicht zu verzeichnen gehabt. eben der trau
rigen politiſchen Lage ſpielte bei der gegenwärtigen
Bewegung am Deviſennarkt naturgemäs auch heute
wieder eine weſentliche Rolle, daß die Induſtrie be
müht iſt, ſich für den Bezug engliſcher Kohlen ausrei
chend mit Deviſen zu verſehen. Daneben beſteht ange-
fichts der Geldentwertung naturgemäß wenig Reigung
zur Abgabe. So entſtand heute Zeitweiſe eine gewiſſe
Materialknappheit. Die Reichbank trat e wieder
in Zemlich großem Umfange als Abgeberin auf, ſo daß
der Bedarf heute ohne Repartierung er werden
konnte. Die Entwicklung der übrigen Deviſenkwrſe hiels
fich mit der Bewegung des Dollars im Einklange.

Auf dem Produktenmarkt iß das
zum Stillſtand gekommen. Auch e P konnte es nich

er Provinz gänzli
ausgeblieben bezw. zurücgezogen worden
allen Artikeln liegt ſtarke Nachfrage vor, die aber man
gels Angebotes nicht gedeckt werden kann.

Kismetk.
Roman von Max von Weißentharn

34 (Nachdruck verboten.
Kann man aber angetanes Unrecht vergeſfen,

ohne charakterlos zu werden
Dieſe Frage quälte ihn mehr, als er ſich ſelbſt

eingeſtehen wollte. Alles, was er während der letz
ten vierundzwanzig Stunden von den Lippen der Mut
ter erfahren, hatte ihn ſo furchtbar erſchüttert und
angegriffen, daß er am liebſten einige Wochen Zeit
hätte haben wollen, um ſich zur Ruhe und Abgeklärtheit
durchzuringen; aber das Schickſal war nicht ſo barm-
Herzig, ihm dieſe zu gönnen, ob er wollte oder nicht,
n ihm nichts anderes übrig, als gleich zu han

eln. Angeſichts der Jammergeſtalt aber, die da vor
t zuſammengekauert im Lehnſtuhle ſaß und mit

er konnte ſich das nicht verhehlen geradezu angſt
erfüllten Augen zu ihm hinüberſtarrte, ſah er plötzlich
das Bild der geliebten Mutter vor ſich, hörte er ihre
Ieiſe, ſanfte Stimme, die ihm zurief: S

„Sei mild, ſei gut, mein Junge!“
Und mit Aufwendung ſeiner ganzen Willenskraft

trat er näher, legte ſeine Hand auf die Rücklehne des
2urmſtuhles, in dem der Kranke ſaß und ſprach letſe:

„Jch bin als Antwort auf einen Brief gekom
men, der geſchrieben wurde und nach ſekunden-
langem Zögern fügte er hinzu: „Jch bringe Gruß

und Verzeihung. Daß es erſt jetzt geſchieht, iſt auf die
Urſache zurückzuführen, daß ſie, an die jenes Schrei
ben gerichtet war, infolge der Aufregung ſchwer er
krankte und mich erſt jetzt zum Sendboten ihrer Wünſche
machen konnte.“

Der Kranke hatte ſich aufgerichtet und ſtarrte den
Sprecher mit weit aufgeriſſenen Augen an.

„Und we wer ſind Sie?“ ſtammelten müh-
ſam ſeine bleichen Lippen.

„Wer ich bin Dein Sohn, du Unglücklicher!
Dein Sohn, der die Verzeihung jenes Engels bringt
an dem du dich ſo ſchwer vergangen. Sei ruhig.“

fugte er hinzu, als er ſah, daß Schweißtropfen die
Stirne des Kranken netzten. „Sei ruhig, es ſoll alles
vergeben und vergeſſen fein. Jch bin nicht mit der
Abſicht hergekommen, harte, unverſöhnliche Worte zu
ſprechen, nicht meines Amtes iſt es, ein Urteil zu
fällen, ein ſchroffer, liebloſer Richter zu fein ich
bin, wie geſagt, nur die Mittelsperſon, welche im Na
men meiner Mutter redet und daß ſie für alles, was
in der Vergangenheit geſchehen, Worte der Milde und
der Verzeihung findet, deſſen ſollteſt du doch wohl ge
wiß ſein.“Es zuckte in ſchmerzlicher Bewegung um die
Lippen des Kranken; er rang offenbar nach Worten,
aber dieſe Worte wollten ſich nicht gleich finden laſſen,
zu mächtig, zu allgewaltig waren die Empfindungen,
welche auf ihn einſtürmten, als daß er bei ſeiner
Schwäche gleich das hätte ausſprechen können, was
ihm ja doch die Seele bewegte Endlich aber hob
er den tief auf die Bruſt geſenkten Kopf und ſprach,

den Sohn mit ſcheuem Blicke ſtreiſfend:
daß ich kaum Anſpruch darauf er

heben darf, die Großmüt zu verdienen, welche man
mir entgegenbringt. Schuldhewußt müßte ich das Haupt
neigen, auch dann, wenn ſie, die ich in erſter Linie
ſo ſchwer gekränkt, durch das Verbrechen, welches ich
begangen, nichts von meiner Sühne wiſſen wollte; da
ich aber ehrlich und bei allem, was mir heilig iſt,
behaupten und verſichern kann, daß der Gedanke an
dieſe Sühne, das Sehnen nach derſelben, ſchon längſt
in meiner Seele lebten, zu einer Zeit ſchon gelebt
haben, in der ich nicht ahnen konnte, daß deine

„Jch weiß,

Mutter bereit ſein werde, mir Verzeihung angedei
hen zu laſſen, drängte es mich, nicht etwa zu meiner
Rechtfertigung, ſondern nur zur Klarlegung deſſen,
wie alles ſo gekommen, zu ſagen, weit in die Ver
gangenheit zurückzugreifen, und an der Hand derſel
ben, Schritt für Schritt, darzutun, wie es kommt,
daß ich jetzt ein von mir ſelbſt Geächteter, als elende
Jammergeſtalt zu meinem Sohne emporblicke, ängſtlich
auf den Ausdruck des Abſcheues und der Verachtung
kauernd, die ich in ſeinen Augen zu leſen befürch
ten muß.“

Schwer atmend hielt er inne und Paul legte die
Hand begütigend auf die Schulter Qeiderd etdes

Ich errenne dankbar die vornehite Grotzmut an,
welche derne

gutmachen läßt, indem ich dir kurz die Geſchichte meiner

jedenfalls vie
als daß du j
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ſige Bahn

einem anderen ergangen, der eigentlich, ohne es zu
len, ſchrigweiſe dem Verbrechen entgegentaumelte.

Als ich deine Mutter kennen lernte, lag die Slanz
e meines Lebens ſchon abgeſchloſſen hinter mir.
nd mitten im Kampfe des Lebens, für dieſen un

tet und doch mit zäher Leidenſchaft beſtrebt,
den Glücksgütern zu ringen, die er mir ver

ſchaffen ſollte.
Als einziger Sohn eines volniſchen Edelmannes

geboren, hatte ich meine Kindheit und erſte Jugend in
Glanz und Ueberfluß verbracht. Jch war jung, ſorglos,
konnte haben, was ich begehrte, liebte das Schöne
und genöß es, wo immer ſich mir dasſelbe bot. Dann
kam der große Zuſammenbrüch; unſer Gut kam unter
den Hammer, mein Vater, der den Ruin unſeres Hauſes
nicht zu überleben vermochte, erſchoß ſich und ich ſtand
mit meiner Mutter dem Nichts gegenüber. Der Arbeit
ungewohnt, wußte ich kaum, wie ich mir dieſelbe verſchaf
fen, wie ich ſie anfaſſen ſollte, aber ich begriff, daß
es mir oblag, nicht nur für mich, ſondern auch für
die unglückliche Frau zu ſorgen, die an dem gewaltſamen
Tode des geliebten Gatten dahinſiechte. Wir verlie-
jen unſere Heimat, weil wir dachten, daß es leichter ſei,
n der Großſtadt unſer Elend zu verbergen, und der Zu
jall fügte es, daß ich in verhältnismäßig kurzer Zeit
ne beſcheidene Stellung in dem Hauſe des Bankiers
Eck antreten konnte. Unſeren alten Adel, auf den ich
ſehr ſtolz geweſen, hatte ich abgelegt, weil ich Sachte,
es ſei eine Verunglimpfung desſeLen, n als ſchlich
ter Bankbeamter zu führen.
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Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

18. 1. 1914liner Börſe am 16. 11 holländiſcher Gulden 6433 4663 1,67 M.
J velgiſcher Frank 1014 748 0,801 Zä tiſche Krone u 3167 2344 9 1,12
1 ſchwediſche Krone 4389 3162 1.12
1 italieniſche Lira 798 583 0,80J engliſches Pfund 73311 55062 20,1 Dollar 16698 11845 4,201 franzöſiſcher Frank 1107 815 0,801 ſchweizeriſcher Frank 3197 2224 0,80
1 tſchechiſche Krone 458 339

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. e Preiſe für 50 Kilo ab Station.

Weizen Märk. 26 00 28 600. Roggen Märk. 23 700 bis
24 500. Gerſte Märk. 20 500-21500, Schleſ. 19 500 bis
21500. Hafer Märk. 20 000--21 000, Pomm. 19000 bis
30 000. Mais waggonfrei Hamburg 24 600——26 000. Wei
zenmehl (100 Kilo 65 000 72 000. Roggenmehl (100 Kilo)
58 000 66 000. Weizen und Roggenkleie 12 500--13 000.
Raps 35 00038 000. Viktorigerbſen 40 000 41 500. g.
er 33 000 34 000. Futtererbſen 22 000——25 000.
Supinen dlaue 19 00020 000. Serradella 46 000-50 060.
Kapskuchen 16 500--17 000. Trockenſchnitzel 78008000.
Vollw. Zuckerſchnitzel 11500--12 000. Kartoffelflocken 11 600
bis 12 600. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 6200 6500 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtge

preßtes Roggen, Weizen und Haferſtroh 8000--8200, bind-
fadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 7600--7700, Rog
d 7800 7900, lofes und gebündeltes Krummſtroh000 7206, Häckſel 9200-—9500, handelsübliches Heu 27800
bis 8000, gutes Heu 8000-—8500 Mark. e

Grotze Erregung in London
Nach Meldungen aus London herrſcht in der dortigen

Geſchäftswelt große Erregung über den unvermeidlichen und
fürchterlichen Sturz der deutſchen Mark. Un
ter den augenblicklichen Verhältniſſen iſt es unmöglich. vor
guszuſehen, wie weit die deutſche Deviſe noch ſtürzen wird.
Es wird als ein Wunder angeſehen, daß der franzöſtſche
Franken nicht mehr entwertet iſt, als 69 Franken für ein
Pfund Sterling. Die Möglichkeit eines ſpäteren finan
zieklen Chaos auf dem Kontinent wird mit großer
Angſt ins Auge gefaßt.

Schlachtviehpreiſe
in Mark je Zentner Lebendgewicht.

Berlin Hamburg: Köln a. Rh.:
13. 414.Ochſen 40009 65 900 42 500 78 000 46 000 69 900

Bullen 42 000-—60 000 409 069 70 900 48 009—66 000
Kühe 30 C00 65 000 25 000 78 000 30 060--71000
Kälber 12006 900 0 500090 105 990 54 000-—82 090
Schafe S 72 599 55 060 70 000 34 99952 990
Echweine 30 0 05 609 65 000 93 600 78 000-—32 500

Wochenbericht ver Preisberichtsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.

Der räuberiſche Vorſtoß der Franzoſen in das
Herz des weſtfäliſ Kohle Jnduſtri iz s wef fäliſchen Kohlen und Jnduſtriebezirks
beginnt bereits nach vielen Richtungen hin ſeine Wir
kung auszulöſen. Weiterer Druck unſerer Valuta ver
anlaßte erneute Steigerung der Teuerung. Beſonders
charf brachte ſich dies wieder am Produktenmarkt zur
eltung. Bei der Erhöhung der Getreidepreiſe ſtand

wieder Roggen im Vordergrunde, indem deſſen Preis
für märkiſche Ware von 15100—15 500 auf 18500
bis 18 800 emporſtieg. Beſonders zum Beginn der Be
richtswoche hatten im ganzen Lande anſehnliche An
ſchaffungen der Reichsgetreideſtelle ſtattgefunden, da
dieſe alles Material, das ihr angeoten wurde, ſchlank
aufnahm. Naturgemäß war ein Teil davon ohne vor
handene Deckung geweſen und daher zeigte ſich an den
Märkten alltäglich Deckungsbegehr, dem ſich offenbar
auch weitere Neuanſchaffungen zugeſellten. Der Stei
gerung der Roggenpreiſe ſchloß ſich diesmal auch un
e die Hochbewegung des Weizenkurſes an.

ie Mühlen waren für das weiße Brotgetreide lebhafte
Käufer und da ſie zum großen Teil nur ſchwache Be
ſtände haben, ſo legten ſie willig die beträchtlichen
Mehrforderungen an. Bei der Gerſte trat wieder
die Nachfrage zu Umlagezwecken in den Vordergrund,
denn die Gerſtenpreiſe ſtehen zum Teil bis 3000 M.
niedriger als der Marktwert des Roggen iſt, ſodaß
die Erzeuger auf die Gerſte zugreifen, um dieſe zur
Ablieferung zu bringen. Gleichzeitig hatte ſich von

Gerſte auch ein größerer Abzug zu Maſtzwecken nach
dem Nordweſten Deutſchlands entwickelt. Das Ha
fer geſchäft hatte diesmal am Berliner Markt eine recht
unerquickliche Lage. Ein Streik der Arbeiter bei den
Fouragehändlern machte ſich um ſo unangenehmer fühl
bar, als hier aus den Dezemberabladungen ſich grö
ßere Ankünfte zuſammengefunden hatten, die wegen
des Ausſtandes zu anſehnlichem Teil nicht auszuladen
und abzuliefern waren. Dabei beſtand weiteres ziem
lich großes Angebot aus der Provinz, für welches Berlin
diesmal ſowohl bezüglich der Preiſe als hinſichtlich
einer Aufnahmefähigkeit einen ſchlechten Markt bot.

ais wurde von der ſinkenden Valuta weiter um
2500 M. pro Zentner in die Höhe getrieben
Anſchaffungen vom Auslande wurden durch die Dollar
hauſſe unmöglich.

rsvinz und Rartharkaaten
Teuchern, den 17. Jannar 1923.

z nebergewicht bei den Vrzefen iſt deshalb leicht
möglich, weil Umſchläge und Papier oft nicht normal,
ondern zu ſchwer ſind. Der Briefſchreiber achtet aber
arauf wenig, er denkt nur daran, daß er früher

ſo und ſo viel einfache Bogen in einen Umſchlag packte,
und tut heute desgleichen. Die Folge iſt dann aber
Uebergewicht, was ſich finanziell in folgenden Sät-
zen ausdrückt: Der einfache Brief bis zu 20 Gr. koſtet
50 Mark. ein Brief von 20 100 Gr. koſtet aber 79
Mark. Hat der Abſender ſeine Epiſtel mit nür 50
Mark frankiert, alſo mit 20 M. zu wenig, ſo kommen
40 Mark Strafporto heraus. Eine noch einpfindlichere
Portorechnung kann bei Paketen entſtehen, wenn ein ſol

den Kdreſſaten, der etwa verreiſt iſt nicht anutrifft,
und dasſelbe an den Abſender zurückgehen muß der in
dieſem Fall das Rückporto zu tragen hat. Das macht
für ein 5Kg.Paket in der Fernzone 600 M. aus.

Monte
r eue

Und Landgrundſ

Gegen die Wertzuwachſtftener in der beſte
henden Form iſt von Kommunalverbänden Proteſt er
hoben worden mit der Begründung daß durch die Ab
gabe der größte Teil des Verkaufswertes von Haus

ſtücken weggeſteuert werde, da die Zah
kungen in Papier erfolgten. Man kann ſich der Tat
ſache nicht verſchließen, daß an dieſem Einſpruch Wah
res iſt, denn die hohe Wertzuwachsſteuer wäre doch
nur berechtigt, wenn der Verkauf eines Hauſes ebenſo
in Gold erfolgte, wie der Erwerb ſeinerzeit in Gold
ſtattgefunden hat. Als eine unangebrachte Steuer
hat ſich vielfach auch die Hausangeſtellten Steuer erwie
e Der Eingang
tie Steuer wieder hat fallen laſſen.

Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung am
31. Jannar.
nen. 2. Erhöhung der Strom und Woſſerpreiſe. 8. Er
hötung der Hundeſteuer. 4. Kenntnisnisnohme von der
Bewilligung des Landesdarlehns zum Wohnungsneubau.
5. Zuſtimmung zu den Verträgen wegen Auſnahme eines
Dorlehns zum Wohnungsbau. 6. Einbürgerungsantrag des
Werkmeiſters Lambour.

Rohheit. Der Arbeiter B. aus Keutſchen wurde
vor einigen Tagen in den Abendſtunden nach Werſchen ge
lockt und unterwegs überfallen. Er wurde gebunden und
guf den Bahndamm gelegt, von wo er ſich nar mit großer
Not retten konnte. Eiferſacht ſoll der Anlaß zur Tat ge
weſen ſein. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur.

Ter ſortſchreitenden Teuerung folgend ſind auch Gold
und Silker erheblich geſtiegen. Reichebank und Poſt bezah
len jetzt 89 000 Mk. für ein 20 Mk. Stück und 750 Mk.
für eine Silbermark.

Naumburg Unterhalb der Schellſttzer Fähre wurde die
Leiche eives ſeit längerer Zeit Vermißten aufgefunden, der
aus Furcht vor einer zu erwartenden Strafe den Tod ge
ſucht hat.

Apolda. Bei der großen Zahl der Arbeitsloſen in
Apolda, die täglich immer mehr zunimmt, war an das Thü
rirger Würtſchaftsminiſterium der Antrag geſtellt worden,
der Stadt aus dem 50 Millionenfonds einen Kredit von 10
Millionen Mark für Notſtandsarbeiten zu bewilligen. Dieſer
Antrag iſt abgelehnt worzen, da die Stadt ſo kreditfähig ſei,
daß ſie ſelbſt oder durch die Induſtriellen ſich den Kredit be
ſchaffen könne. Gegen dieſen Beſchluß iſt Beſchwerde erho

ben worden.
Erſurt. Ju Dachwig (Landkreis Erfurt) wurden nachts

auf dem Gehöft des Landwirts Wilhelm Hilke mittels Ein
bruchs drei Säcke Weizen geſtohlen. Mit Hilfe eines auf
die Spur geſttzten Polizeihundes gelang es, drei gutſituierte
Landw risſöhne als Täter zu ermitteln und den Wei en zu
keſchlagnahmen. Sie ligten ein Geſtändnis ab An gaben
an, ſie hälten den Weizen verkaufen wollen, um ſich ein
paar guſe Tage verſchaffen zu können.

Sander shauſen. Hier wurde das Beſtattungsweſen
kommunaliſtert. Die entſtehenden Koſten werden im Umlage
verfahren aufgebracht.
Hedersieben. Auf dem Hofe des Wendenburgſchen Ritk
tergutes gob der Hofverwalter Tormann mehrere Schuſſe
auf den Hofmeiſter Henning und deſſen Sohn ab und ver
letzte beide ſehr ſchwer. Ein vorausgegangenér Streit war
die Urſoche. Einer der Verletzten iſt Hereits geſtorben.

Wege ſeben. Der in der letzten Zeit zum Trinker ge
wordene Arbeſter Arpte verſuchte ſach einem Familienſtreit
ſeine Frau mit einem großen Schlacht meſſer zu ermorden
und brachte ihr und ſeiner erwachſenen Toch er ſchwere Ver
ſetzungen bei. Ja der Notwehr griff die Frau zu eigem ge
ladenen Revolver und gab mehrere Schüſſe auf ihren Mann
ab, der ſofot tot zuſammenbräch. Der Rohling hatte ſeire
Tat gut vorbereitet, die Pol zeit fand die Wehnung von in
nen verſchloſſen.

Wittenderg. Durch den Lagerhalter Kühn und den
Aufſeher Strenſch wurde die Bergwitzer Geube um Maſchinen

und Zylinderöl im Werte von faſt 4 Millionen Mark ge
bracht, die von beiden geſtohlen und verſchoben wurden.

Deſſan, 17. Jar. Der größre Teil der koſtbaren aus
ländiſchen Flora des berühmſen Wö litzer Parks iſt bei et
nem Brande der Wörlitzer Orangerie geſtern nacht ein Raub
der Flammen geworden. Der Schaden iſt unerſetzlich. Man
vermutet Brandſtiftung.

Noch ein Kriegsgefangener in Amerika. Während
die Franzoſen die letzten deutſchen Gefangenen endlich frei
gelaſſen haben, wird in Ametika noch der G fangene Lothar
Witzke aus Poſen feſtgehalten. Er wurde dort zu lebens
länglichem Kerker verurterlt. Sollten die Am rilaner dieſen

Acrmſten nicht auch freigeben können.

rAlerle aus aller Welt.
Der Sieb mit dem künſtlichen Bein. Milltonen

diebſtählen iſt man in den Spandauer Siemenswerken
auf die Spur gekommen. Ein dort beſchäftigter kriegs-
Zeſchädigter Arbeiter hat ſeit dem Dezember vergange-
net Jahres jeden Tag etwa 5 Kg. Schellack, der ſehr
hoch im Preiſe ſteht, mitgenommen und verkauft. Seine
Heute beziffert ſich, wie er ſelbſt angibt, auf 20 Mil
onen Mark. Er nahm den Schellack jeden Tag in
ſeinem künſtlichen Bein mit nach Hauſe. Sein Ab
nehmer wohnte in Charlottenburg und wurde eben
falls feſtgenommen.Streikſtimmung in der mitteldeutſchen Metall
arbeiterſchaft. Die Metallarbeiter in Mitteldeutſchland
haben den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes,
der einen Mindeſtlohn von 384 Mark für die erſte
Hälfte Januar, von 461 Mark für die zweite Hälfte
vorſah, abgelehnt. Nach der Stimmung in den Krei
ſen der Mekallarbeiter iſt anzunehmen, daß in den näch
ſten Tagen in der Metallinduſtrie der Städte Halle,
Merxſevurg, Eilenburg und Weißenfels der Streik Pro
klamiert werden wird.

Dampferbranv im Hamburger Hafen. An Bord
des engliſchen Dampfers dala“ brach im Ham-

ger Hafen, wie r ein eigener Drahtbericht mel
det, ein großes Feuer aus das verſchiedene Züge der
Hainburger Feuerwehr die agnze Nacht hindurch be

war ſo wenig erheblich, daß man

1. Wahl des Vorſtehers und der Kommiſſiv

ſchäftigte. Das Feuer war in der Ladung Jute ver
mutkich durch Selbſtentzündung ſchon während der Reiſe
nach Hamburg entſtanden und konnte erſt nach ſtunden
langer Arbeit eingedämmt werden. Durch die Rauchent
wicklung war es den Feuerwehrleuten unmöglich, in
dem gefährdeten Raum zu arbeiten. Die Löſcharbeiten
konnten daher nur von Deck aus vorgenommen werden.
26 Schlauchleitungen waren zur Bewältigung des Feuer
nötig; die Mannſchaft mußte jede Stunde, wegen Er
ſchöpfung abgelöſt werden.

Die Liebestragösdie auf der Burgrninze. Der
Kaufmann Lagedni, der in der Neujahrsnächt die Toch
ker eines Frankfurter Hoteliers auf der Ruine Beſen-
berg angeblich mit ihrem Einverſtändnis erſchoſſen hat
und ſeither flüchtig war, ift durch die Frankfurter Po
lizei verhaftet und jetzt nach Berlin überführt worden.

Geborgene Opfer des Grubennnglüchs in Ober
ſchlefien. Bisher wurden von den auf der Abwehr
grube zu Tode gekommenen drei Bergarbeiter gebor
gen. Die Bergung der übrigen 43 Mann iſt vorläufig
unmöglich, da das Brandfeld abgedämmt werden mußte.

Auf Reparationskonts. Jm Speiſewagen des
DZuges München Salzburg wurde ein Chiemgauer
beim einfachen Mittagsmahl von einem Franzoſen an

edet. „Schämen Sie ſich, hier zu h ſagte
er Franzoſe in gebrochenem Deutſch „bezahlen Sie

zuerſ Jhre Reparationen.“ Eine Ohrfeige aus dem
Armgelenk, die den Franzoſen niederſtreckte, war die
ſage Mag fie Poincaré auf das Reparationskonto

n.
Trahtteſe Telepheugeſpräche London Neuhork.

Zwiſchen London und Neuyvek ſind am Montag die
erſten drahtloſen Telephongeſpräche unter Leitung des
Senators Marconi geführt worden. Man hat Nenvork
ausgezeichnet verſtanden. Es iſt gelungen, die Stimme
des Sprechers ſo zu verſtärken, daß ſie im ganzen Zim
mer gehört werden konnte. Mareoni erklärte, daß das
Geſpräch nur einſeitig gewefen ſei, da er noch nicht die
nötigen Apparate habe. Binnen kurzem werde man
aber auch von London nach Neuyork ſprechen können.
Die Entfernung beträgt 3209 engliſche Meilen. Am
Aufnahmeapparat in London waren 69 Verſonen an
weſend, die alle das Geſpräch gut verſtanden haben.

Sie erſte Schiſſomaſchiniſtin. Den Ruhm, als
erſte Frau den Poſten eines Schiffsmaſchiniſten auf

einem Ueberſeedampfer zu bekleiden, darf eine r
Engländerin Miß Victoria Drummend für ſich in
Anſpruch nehmen. Jn dieſer Eigenſchaft hat die junge
Dame ſoeben die Fahrt von England Auſtra
lien und zurück abfolviert. Miß Drummond, deren
Mutter eine Patentochter der verſtorbenen Königin
Victoria warx, trägt die gleiche Uniform wie ihre männ
lichen Kollegen. Von ihren Erlebniſſen und ihrer Tä
tigkeit an Bord war ſie ſo befriedigt, daß ſie den Beruf
auf jeden Fall beibehalten will.

O Prozeg Spanheor en der
Berliner Schwu II begann jetzt
handlung gegen Frau Spanter und ihre beiden männ
lichen e en Paſſarge und Eeltzer, die alle
beſchulbigt ſind, den Teppi ler Neißer in der
Steglitzer Straße ermordet und beraubt zu haben. Zwei
Verhandlungen, die in dieſer Sache bereits ange
den haben, mußten vertagt werden, da wichtige Zeugen
auf die das Gericht nicht vergzichten zu können glaubte
nicht erreichbar waren. Nun will man zum dritten
Male verſuchen, den Prozeß durchzuführen Es
wieder der gleiche große Apparat von Zeugen un
Sachverſtändigen, etwa 89 Perſonen an boten Frau
Spanter, die in legen Termin krank war te
will, wie Klaute, au Tuberkulsſe leiben, FHeint ſich
ing wiſchen etwas erholt zu haben.

Ein varkorener Page des preußiſchen Fis
kus. In dem ſoeben von Kammergericht eutſchiedenen
Prozeß des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
gegen den preußiſchen Finanginitniſter um die bei Berlin
zwiſchen Zehlendorf uns Wange belegene Herrſchaft
Duübpel Dreilinden hat das Kammergericht das Eigen
tum an dieſen Beſtzungen in vollen Umfange dem
Prinzen zuerkannt uns den Finar nintſter verurkteilt,
die Koſten beiber Jnſtanzen zu r Es handelt ſich
Um ausgedegnte Forſt und Landflächen ine Wert von

Felle aller Art

kaufe und tauſche jeden Poſten

Schafwole
prima Etrirckgarn Wolle
ein. Zahle allerhbchſte Tages
p eiſe.

weßreren hindert Millionen.
Waren

beseitigt sehnell und sehmerz-
los Dr. Buflebs Warzenzer-
störer. Zu haben bei

Curt Eitze, Drogerie.
Seit So nobent, den 18.

Januar 1923 iſt mir eine
Ka t e entweder gefangen vder
tot geſchlagen worden. Wer
mir den Täter nachweiſt, daß
ich denſelben gerichtlich veſtra
fen laſſen kann, erbäle

1000 Mr. Belohnung.
Schortau, d. 18 1. 22.

Schafwolle

gegen eine

Günther Fenkenſtefet,
Gartenſtr. 7.

Einige Fuhren

Dünger

Gr 88 und 39 preiswert zu
verkaufen.
Geſchäfteſt. d. Bl.

verkauft oder tauſcht gegen
Stroh Na matt Hermann Jimme mann

Babnſtr. 7. reZwei Paar ſehr gut er 200 Mark
halten hobe Belohnung

Montag Akend zwiſchen 6 u.
7 Uhr Steinweg Schützenſtr.
schwer Boa verl. Abzug.

d. G ſch. St. d Ztg.

Damenſtiefel

Zu erfr. in de

Ratten!

Drogerie.

Der vorangeeigteWunte Abend
m Gaſthof zu Schortau findet
beſtimmt Sonntag, den

21 Jannar Katt.

Tauſche
größere Wohn eng in Trebnitz
gen kleine e in Teugern.

Zu erf. in der Geſch. St.

Mänse!
tötet untehlbar „Ackerlon“.

Zu haben bei Curt Eitze,

Anſichts
karten

G. Lieferengz
empfiehlt

S



Achtung!
Hyposthekenglänbiger, und Srchuldner, Farlehns

glänbiger und Schulderer, Glänbiger und
Scheeldeter des gewerblichen Lebens

Jn den nächſten Monaten findet eine eingehende Nach
prüfung der für das Kalenderjahr 1922 zu entrichten gewe
ſenen Kapitalertrage ſteuer ſtatt. Um das Berfahren mög
lichſt einfach zu geſtalten und unndtige Koſten zu vermeiden
ſoll es mit der diesjährigen Veranlagung zur Einkommen
und Körperſchaftsſteuer verbunden werden.

Jeh fordere daher ſämtliche Hypothekengläu
biger und ihre Schulduer, ſämiliche Darlehus-
glänbiger und ihre Schuldner, ſämtliche Gläu
b ger des gewerblichen Lebens und ihre Schuld
ner auf, den Nachweis über die Fflichtgemäße
Zahlung der Kapitalertragſtener für das Jahr
1522 zu erbriugen,

Dies geſchieht in folgender Weiſe
1. Sind Gläubiger, die eine Einkommen oder Körperſchafts

ſteuererklärung zugeſchiekt erhalten im Beſitze der
Belege über die Zahlung der Steuer (einerlei ob ſie
ſelbſt oder ihre Schuldner ſie abgeführt haben), ſo fügen
ſie die Belege der Abgabe ihrer Steuererklärung bei.

Haben Schuldner, die eine Einkommen oder Körper
ſchaftsſteuererklärnng zugeſchickt erhalten, die Belege nicht
an ihre Gläubiter weitergegeben, ſo legen ſie die Belege
er Abgabe ihrer Steuererklärung bei.

Glänbiger oder Schulduer, die eine Steuererklärung nicht
zugeſchickt erhalten, ſchicken die Belege beſonders an das
Finanzamt ein.

Sind dem Einzahler der Steuer Belege abhanden ge
kommen, ſo hat er ſich neue von der Finanzkaſſe zu ver
ſchaffen und die ſe einzureichen.

In allen Fällen iſt eine Erläuterung beizufügen, woraus
klar zu ſehen iſt, für welche Zinſen die Kapitalertrags
ſteuer gezahlt iſt und für welche Schuld die Zinſen ent
richtet worden ſind.

z. B. „Gläubiger Paul Meier in Weißenfels, Beuditz
ſtr. 20.

ſtr. 15. Darlehnsſchuld von 100 000 M.
zu 897, ſeit 1. Jan. 1622; zurückgezahlt am 81.
Dezember 1932. Zinſen 8000 M. Kapitaler-
tragsſteuer 500 M. Abgeführt von Schuldner;
Belege liegen vollſtändig bei.

Fritz Schulze, Schkölen.“
2. Ganz beſonders lenke ich das Augenmerk darauf, daß a u ch

kapitalertragsſteuerpflichtig ſind
1. Zinſen von Forderungen, die auf Grund einer Berein

barung entrichtet find!
2. Seſezlche ginfen, dieſe aber erſt dann, wenn die Fällig

keit der Förderung länger als 6 Monate zurückliegt,,
bei Anſprüchen der 88 196, 197 des bürgerlichen Ge
ſetzbuches, aus denen ich als die häufigſt vorkommenden
die Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, Hanswerker
zur Lieferung von Waren, Ausführung von Arbeiten
und Beſorgung fremder Geſchäfte, derjenigen, die Land
und Forſtwirtſchaft betreiben, der Gaſtwirte, Aerzte und
Anwalte hervorhebe, ſogar erſt dann, wenn die Forder-
ung länger als 2 Jahre zurückliegt.

Sollte hierin abſichtlich oder unabſichtlich gefehlt ſein, ſo
fordere ich auf, das verſäumte unverzüglich nachzuholen.
Zur Nachprüfung der ordnungsmäßigen Abführung der
Kapitalertragsſteuer für die Erträge dieſer Kapitalien
fordere ich die Glänbiger zur Einreichung eines Schuld
nerverzeichniſſes, die Schuldner zur Einreichung eines Gläu
bigerverzeichniſſes für 1922 auf, das auch genaue, Angaben
über den Schuldgrund, das Datum der Fälligkeit der Schuld
und ihrer Einlöſung ſowie die einzelnen Kapitalertrags-
ſteuerzahlungen enthalten muß.

3. Koſten, Zeit und Arbeiterſparnis nicht nur für das Reich
ſondern auch für die Steuerpflichtigen, von denen die Bei
bringung der nötigen Unterlagen durch Geldftrafen er
zwungen werden kann, und denen unter Umſtänden die
Koſten für weitere Ermittelungen auferlegt werden können,
bedeutet es, wenn dem Finanjamt die Nachprüfungen durch
klare und erſchöpfende Angaben und vollſtändige Beibrin
gung der geforderten Belege erleichtert werden.

4. Wer die Kapitalertragsſtener nicht pflichtgemäß bezahlt
hat, in dem Glapben, eine Nachprüfung werde nicht ſt tt
ſinden, zahlen dieſe ſofort ein, anderfalls er Beſtrafung
wegen Hinterziehung bis zum 20fachen Betrage der hin
terzogenen Stener, daueben ſogar Gefängnis zu ge
wärtigen hat. 12 des Kapitalertragsſteuergeſetzes).

Weißenfels, den 8. Januar 1923.
Finanzamt. gez. Schlenther.

StadtverordnetenSitzung

Sonntag, den 21. Januar nachm. 3 Uhr.
Teuchern, den 17. Januarr 1928

Der Stadtverordneten Vorſteher. Hinniger.

h n Damen eG J Für 5 Pfd. Rohwolle gebe ich sofort G JG Dienstag, den 23 Januar J 4 Fünftel Strickgarn, ohne Berechnung des G Man tlasse m 9
Spinnerlohnes daher Keine Barbezahlung. C

re S wir el jeclerG D. e G 71G im Grünen Baum S C. Pleitz, Hohenmölsen. wit Dank, sobald er ein genügendes Quan- J
E. Anfang 7 Uhr. J G um Bockbier hinter der Binde hat. JS Um zahlreiche Beteiligung bittet S Sonnabend und Sonntag im Grünen Baum. J

E Carl Müller 9S e ee Jede Reklame bringt Erfolg

Schuldner: Fritz Schulze in Schkölen

c c c c c e cGeleeGrünen eauune,.
Sonnalenek, den 20. Januar

S

C SS eG Anfang 7 Uhr.
Sonntag, den 21. Januar

G S. Boe festG cm BallAnfang 6 Uhr. Bayrische Damenbedienung

G Jubel Trubel.G Starkes Orehester Fanfarenmusik.
Bockwürste Ptannkuchen
Um vrabhlreiche Beteiligung an beiden Tagen

bittet Caul eitle

0

S Gute Beschäftigung
finden tüchtige Biertrinker am Sonnabende und Sonntag im „Grünen Baum

beim Bockbierfest. S
J

Jch verſpreche nicht nur, ſondern zahle das Höchſte vom
D. Höchſten für

Jumpen, Knochen, Moſchpapier
und Zeikungspapier.

e e Heinrich Barwinski, jun.

Achtung.

Freitag, den 19,

Der rote Hand
Erhöhte Preiſe. I. Teil

Vorführung 6 und 8,30 Uhr.

Fonnabend, den 20. und Sonnkag, den 21. Jan.
beginnt wiederum eine große Senſationswoche.

Der große 6Gteilige amerikaniſche Fortſezungs und Wil

Der Raubzug der „Geier“.
Dazu der große Detektiv und Abteuerfilm

Fie Flucht des Patrik Power
Wegen der Länge des Programms bitte ich um frühzeitizes Kommen.

Sonntag 2, Uhr Kinderworstellung-

See
e 4

Feuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Seſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.oweſtfilm in 36 Akten.

schuh
a GSrhöhte Preiſe.

Beſnaht werden
3 Mägde, 2 Burſchen, 2

ältere Männer in die Land
wirtſchaft, Hausmädchen nach
Halle, Gerbſtedt, 1 Zim
mer und 1 Hausmädchen in
ein Hotel nach auswärts, 1
Knecht.

Stellen ſuchen:
1 Tiſchler, 2 Schneider.

e

Suche für Oſtern einen

Gärtnerlehrling
bei gew ſſenhafter Ausbildung
nd günſtigen Bedingungen.

G Lanutzſch
Gartenbaubetrieb

Rauchklud u Teucſern.
Fonntag, den 21. Jannar findet im „Hotel zum Löwen

großes Alpenfeſt
Katt. Von 4 Uhr nachm. an Ball. Einlaß der Alpengäſte

6 Uhr. 8 Uhr Prämiierung. Die 5 beſten Alpengäſte
werden prämiiert.

Es laden ergebenſt ein der Wirt, der Vorſtand.

Alle Modezeikungen und
Zeikſchrifteneingetroſfen

Beſtellungen von

Modezeitungen, illuſtr. Zeit
ſchriften, Bücher, Roten uſw.
werden wieder ausgeführt, bitte bei

Bedarf nachzufragen.

Die bisher geleſenen Zeitſchriften
ſind heute eingetroffen, die
Abonnenten werden gebeten, ſie bal
digſt abzuholen. Otto Lieferenz-

Schafwolle t
Ich tausche Roh wolle gegen la Strick-

sowie Herrenanzugsestoffe

ActenKaufe jeden Posten Rahprocakke

Lumpen a Kks 279 MkMoschpapier a Kg. 70 MkZeitungen a Kg. 100 MK-
Bücher 90 MK-Knochen 60 IK-Hermann Dippeolci, Probsteistr. 8.

S erewhan-
werkerblock

Am Sonnktag, d. 21 Jan.
d. Js. fiadet in Stößen,
Gaſttzof zur Poſt, vormittags

10 Uh eine
Vorſtandsſttzung

der Herren Ober meiſter u. Ver
trauensleute, nach n ttags 8 Uhr

eine

Vollverſammlung
ſtait. Das geſamte Handwerk
jes Kreiſes wird hierdurch ein

Freitag en I9. d.
abends 8 Uhr

Wonaksverſammlung
im Vereinslokal (Angermann.)

Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand.

Pereinigter
m ſegne von W ißen S S
fels 71 früh 2 Ab Se e Altiwerein

Der Vorſtand
i Hauptverſammlung

Donnerstag, den 18. Jan.
abends 8 Uhr im Löwen.

Wahlen zum Turnrat, Kaſſen
bericht, Gauturntag, Winter
vergnügen, Beſprechung über

Mänchener Turnfeſt.

Eckerdt, K ſſenwart.

Schmiedelehrling
g ſuht.

Weißenfels Kloſt'rſtr. 39.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

S
z

e
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